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Vorbereitungen 
zur Wahlschlacht 

Ministerpräsident Zevtic Führer der Regierung?-
liste — Dr. Maöek Spitzenkandidat der Oppo-

sition? 

Die innenpolitisch« Tntwicklung nimmt ange» 
sichte der für Mai angesetzten Neuwahlen für die 
Skupschtina die Ausmertsamkeit der Oeffentlichkeit 
so sehr gefangen, daß die außenpolitischen Vorgänge 
park in den Hinteigrund gediängt werden. I n 
Beograder politischen Kreisen wird ausschließlich 
über die Wahlen gesprochen. 

Die Jugoslawische N a t i o n a l p a r t e i 
wird, wie in unterrichteten Kreisen als endgültig 
angenommen wird, die Liste des Ministerpräsidenten 
Jev t i c unteistützen. 

Was die Opposition aus den Reihen der ehc-
moligen politischen Parteien anbelangt, hiellen ihre 
Vertreter ebenfalls Beratungen, in denen sie ihren 
Ansichten darin Aufdruck gaben, das? die Politik 
der Passivität ausgegeben weiden müsse, die von 
diesen politischen * Gruppen bisher durchgefühlt 
wurde. I n welcher Form, mit we cher Liste, ob 
einzeln oder gemeinsam diese Gruppen in die 
Wahlen gehen, steht noch nicht fest. Tatsache ist 
nur, daß Dr. Bladimir Macek seitens eines Teiles 
der Opposition angeboten wurde, eine oppositionelle 
Liste zu führen. 

Besonderes Interesse herrschte in hiesigen po» 
kitischen Kreisen in jüngster Zeit für die Entw ck ung 
der Loge in Slowenien. An welche Gruppe sich die 
Slawen ischtlerikalen mit Dr. Koroöec an der 
Spitze anschlichen werd.n, ist noch nicht bekannt. 
Dr. Macek Hot auf eine Frage erklärt, die Mitkan-
didatur der Slowenischen Kl«rikalen auf der L ste 
der Opposition würde abgelehnt werden. ?ie Er 
nennung des Bürgermeisters von Ljublana Dotlvr 
Dinko Pur zum Banus für die Draubanschoft 
weift darauf hin, daß d'e Begehungen zu den ttle-
rikalen ganz gelockert sind. Auch die sozial demo-
kratischen Pa r te i gänge r führen Verhand-
lungen über die Aufstellung einer e'genen Kandi-
dalenlste, doch find diese nicht über den ersten 
Meinungsaustausch hinausg> kommen. 

Es ist anzunehmen, daß die Regierung Jevtic, 
die in Uebereinstimmung mit S H Pnnzregent 
Paul auf allseitige innerpoliiische Ausiöhnung hin-
arbeite», ihr möglichstes tun wir", um die Teilnahme 
der Opposition im Wuhlkan pi und damit ihre Ver-
tretung im zukünftigen Parlament zu sichern. 

Der Amtsantritt des neuen Banus 
in der Draubanfchast 

Der neuernannte Banus der Draubanschaft 
Dr. Dinko P u c hat am Dienstag als oberster Leiter 
der öffentlichen Verwaltung in Slowenien sein Amt 
übernommen. Der Vnebanus Dr P i r kma je r 
stellte ihm die Beamtenschaft der Banaloerwaltung 
vor Der Banus dankte für die Begrüßungsworte 
seines Gehilfen und wandte sich an die Beamten, 
indem er ei Härte, sie mögen ihn tatkräftig unter-
stützen und darauf hinarbeiten, daß die öffentliche 
Verwaltung von jedem Bürokratismus veifchont 
bleibe und allein dem Volke diene. 

Im Banalrat, wohin sich der neue Banus 
anschließend in Begleitung seines Gehilfen Dottor 
Pirkmajer begeben hatie, wurde er stüimiich begrüßt. 
Der Bonus erklärte dort in einer längeren Ansprache, 
daß er seine ganze Krast dem wirtschaftlichen und 
kulturellen Ausbau Sloweniens widmen wolle. 

Der dunkle Erdteil 
Ein «euer Zwischenfall — Italien kriegsbereit 

Im Grenzgebiet zwischen Ab'ssinien und dem 
italienischen Somali Land hat sich ein neuer Zwischen« 
fall ereignet, der von der italieni chen Regierung 
als äußerst ernst angesehen wird Im Gebiet von 
U»I ilul haben bewoffneie Abeifimer einen italienischen 
Wachiposten überfüllen. Es tam «i einem Grf« ckt, 
bo» mit Verlusten auf beiden Seiten endete Die 
italienischen Eingeborenen-Truppen haben sünf Todes-
vpfer zu dektagen, sechs Mann wurden verletzt. Die 
Meldungen gehen oder dlesmcil noch weiter, sie ent> 
holien die Tatsache, daß Italien zwei Divisionen 
auf Kriegsfuß gesetzt hat. So ist da» Kaiserreich 
Adessimen, der einzige, heute noch mirktich unab-
hängige E'ngeborenenstaal Asnka», wieder stirk in 
d> n Voidergrund politischen Interesses gelreen — 
'Adessinien, ein Land, das schon wiedeiholi eine 
«ichnge Rolle in der W»l!pol>tit gesp'elt hat. Was 
wird nun tm dunklen Erdteü geschehen? Wenn nicht 

Unglückswelle 
Celje, I I . Februar 

I n der Ausgabe vom vergangenen Sonnabend 
gelang es dem „Slovencc", zwei Unglücke festzu-
stellen, wovon das eine dem „Jutro", das andere 
hingegen unserer Zeitung widerlaufen sei. Was das 
Unglück belriffl, das sich in unserem Blatt ereignet 
haben soll — wir brachten nämlich in einem Artikel 
die Mitteilung, daß ein dritter deulscher Abgeord-
neter. Dr. Hans Arko in Koicl.je, in die Skupschtina 
einziehen werde — so ist dazu bloß zu sagen, daß 
die Zeitung schon druckfertig war, al» die unerwar-
tet erfolgte Drahtmeloung von der Auslösung der 
Skupschtina und der Ausschreibung von Neuwahlen 
eintraf, die wir noch kurz gesaßt im Kopsteil unseres 
Blatter unterbringen konnten. Jeder mit normalem 
Sinn begabter Leier tonnte sich die zeitliche Anein-
anderreihung der Begebenheiten selbst herauslesen. 
Da scheint es eben in der Schriftleitung des „Slo-
vtnec" gehapert zu haben. 

Damit aber die Unglückskette nicht abreiße, 
gesellt sich der „Slovenec" nun selbst als der Drit'e 
im Bunde hinzu. Es gelang ihm nähmlich, das ist 
da» Gelungene, in der gleichen Nummer und auf 
der gleichen Seite oberhalb feiner Mitteilung von 
den zwei „Unglücksfällen" in Celje, eine Rede 
Dr. Göbbels rooriwörtlich anzuführen, die gar nicht 
stattgefunden hatte (wie es die Widerrufe in der 
sonntägigen Piesse bewiesen haben). 

Wenn also der „Slooenec" ein Torpedo auf 
uns abschießen wollte, so ist es ihm diesmal genau 
so ergangen, wie jenem französischen Unterseeboot, 
das kürzlich auf einer Schießübung ein Torpedo 
abließ, das dann im Bogen zurückkam und da» 
eigene Sch fi beschädigte. 

Saarzollabkommen unterzeichnet 
Das deuisch französische Zollabkommen über die 

Zusammenlegung der Zollgrenze mit der politischen 
Grenze de» Svargebietes ist Montag mitlog im 
ltalieniichen Außenminisierium von den Botschaftern 
Deutschlands und Fiankreichs unterzeichnei worden. 
Die A 'Nderung der Zollhoheit tritt um M tternacht 
zum 18 Fedruar in Kraft. Zum gleichen Zeitpunkt 
wird auch die Währungsveroronung in Kraft treten. 

alle Zeichen trügen, bereiten sich auf dem afrika-
Nischen Kontinent politische Entscheidungen von 
größter Dagweiie vor. 

Die Enischeirungen, die sich dort vorbereiten, 
gehen auch uns an, denn Kolonien werden, nach 
em«m bekannten Wort, auf den europäischen 
Schlachtfeldern verloren oder gewonnen. 

Bor den Wahlen 
Die Vorbereilungen für die ZkupsHlma 

ivablen hallen die jugoslawische tefsenilichtei 
» in Bitin. MeZ andere, die ganze B»s>env<»l>tU 

Ml» nnl Rückftchl daraus stait in den Hmter 
grün». Wir wollen dekhalb an dieser Tlell 
aus die Bedeutung der Neuwahlen hinweisen 

Die Auflösung des Abgeordnetenhauses ist ju 
einem früheren Zeitpunkte erfolgt, als die Oeffent-
lichkeit angenommen hatte. I n politischen Kreisen 
war man selbstverständlich auf die Ausschreibung 
von Neuwahlen in diesem Jahre vorbereitet, da sich 
die Arbeitszeit der Volksvertretung ihrem Ende 
näherte, aber man glaubte immerhin, daß das Ab« 
geordnetenhau» noch einige Wochen oder Monade 
beisamme.t bleiben werd«. 

Weshalb sich die Regierung zur Festsetzung 
eines früheren Zeitpunktes entschlossen hat, ist na-
türlich im einzelnen nicht bekannt. Man wird aber 
mit der Vermutung nicht fehlgehen, daß der Mini» 
sterrat hiebei Rücksicht aus den bevorstehenden Be-
ginn der landwirtschaftlichen Arbeiten genommen 
habe und die Wahldewegung nicht in die 
Sommermonate zu verlegen wünschte. 

I n diesem Zusammenhange ist nunmehr auH 
klar geworden, weshalb Ministerpräsident Jevtic 
sich erstmalig des Rundfunkes bediente, um die 
O.ffentlichleit über die Ziele und Aufgaben der 
neuen Regierung zu unterrichten. Er stellte sich mit 
seinem Programm nicht dem Abgevrdnetenhause 
vor, von dem er ja wußte, daß es die ih» 
zugedachten gesetzgeberischen Albeilen nicht mehr 
werde durchführen können, fondern er wandte sich 
an das Volk, an die Wählerschaft, um für seine 
Pläne in den breiten Massen Verständnis, Zustim-
mung und Vertrauen zu wecken. Er kündigte für 
das lausende Jahr eine Eineuerung des Parla-
mentes an und er hat seine Ankündigung unver-
mittelt in die Tot umgesetzt, da e» ihm unwichtig 
erschien, da» steidende Abgeordnetenhau» mit den 
Grundjügen seiner politischen und wirtschaftlichen 
R. formen zu befassen. 

So ist also jetzt die Bevölkerung aufgerufen, 
durch die Wahl neuer Abgeordneter zu bekunden, 
welchen Aiännein sie die Durchführung der von 
der Regierung aufgestellten Aufgaben anvertrauen 
wolle. Die Wahl wiid nach den bestehenden 
gesetzlichen Bestimmungen, d. h. wieder noch Der-
waltungsbezilken in ollgemeiner, öffentlicher Ab-
stimmung vorgenommen werden. Es ist wahrschein» 
lich, daß diesmal nicht eine, sondern mehrere Par-
teien sich um die Gunst der Wähler beweiben 
werden, wenngleich noch nicht gesagt werden kann, 
wieviele Partelen in die Schranken zu treten ge-
denken, da die internen Beihandlungen zwischen 
den Führern der einzelnen Wählergruppen noch 
eine Zeitlang andauern werden. Soviel steht ab« 
natüilich fest, daß nur große,e Parteien am Wahl» 
kamps werden teilnehmen können, da die Einreichung 
güliiger Kandidatenlisten an die Aufbringung der 
notwendigen Unterschriften in wenigstens fech» 
Banschaften gebunden ift. Nach dem Stande der 
Dinge wird sich daher auch die Führung unsertt 
deutschen Volksgruppe für da» Zusammengehen mit 
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einer der miteinander rivalisierenden größeren Par-
teien entscheiden müssen. 

I n einer Reihe von in- und ausländischen 
Blättern ist die Behauptung ausgesprochen worden, 
daß die bevorstehende Wahlbewegung den Austakt 
zum Umbau unseres Parlamentarismus auf ständi-
scher Grundlage bilden werde. Es läßt sich vorläufig 
noch nicht erkennen, ob und inwieweit hiebei der 
Wunsch der Vater des Gedankens war. Die Re-
gierung hat sich jedenfalls über diese Frage bisher 
nicht geäußert, sodaß eine Vorherjage weder de-
ftäligt noch bestritten werden kann. Aus dem Um-
Kande aber, daß Ministerpräsident Jevtic seine 
hauptsächliche Aufmerksamkeit der Fürsorge für die 
notleidend« Landwirtschaft zuwenden will und hiebei 
der Förderung und dem Ausbau des Genossen-
schafts wesens in der künftigen Wirtschaftspolitik eine 
besondere Wichtigkeit beimißt, darf wohl nicht ohne-
weitere» gefolgert werden, daß die verantwortlichen 
Stellen im Staate die Absicht hätten, die bisherigen 
Bahnen des Parlamentarismus zu verlassen und 
neue Formen des politischen Gestaltungswillen» zu 
suchen. Die Erneuerung von Volk und Wirischast 
muß von innen heraus kommen, der äußere Auf-
bau ergibt sich dann von selbst, da der Geist es ist, 
ber sich den Körper schasst. 

Doch diese Reformen mögen im Schoße der 
Zukunft geboren werden, einstweilen braucht sich mit 
solchen Sorgen niemand den Kopf zu zerbrechen. 
Was uns zunächst obliegt, soll darob zumindest 
nicht verabsäumt werden. Jeder Wühler und 
namentlich jeder deutsche Wähler kümmere sich da-
TUM, daß sein Name in der Wählerliste eingetragen 
sei. Vor allem die jungen Wühler, die Heuer zum 
erstenmal von ihrem vornehmsten staatsbürgerlichen 
Rechte Gebrauch machen werden, sollten ihre Aufnahme 
ins Wählerverzeichnis betreiben und überwachen. Denn 
jetzt gilt es, die Hand mitanzulegen zur Schaffung de» 
Neubaues unserer Volksvertretung; hiezu ist jeder deut-
sche Mann verpflichtet als Bürger des Staates und 
als Mitglied der arteigenen Volksgemeinschaft. 

Der Leipziger Sender bellt 
Randbemerkungen 

„Der Leipziger Sender bellt", so wehklagt die 
„Wiener Sonn- und Monlagszeitung" vom 
11. Februar und beschwert sich im weiteren gegen 
eine Sendung vom vergangenen Freitag über Juden-
tum und da» „verjudete Oesterreich". Da» Blatt 
bedient sich hiebei einer Ausdrucksweise, die ge-
meiner und haßerfüllter nicht sein könnte. 

Es ist den östlichen Herren eben reichlich unan -
genehm, daß von reichsdeuticher Seite — da in 
Oesterreich selbst eine Auflehnung gegen die Vor-
Herrschaft der Juden unmöglich ist — nun der Ver-
such gemacht wird, da» Schalten und Walten der 
Juden in Oesterreich zu brandmarken. 

Hier taucht die Erinnerung auf an jene Zeiten, 
da Juda in Deutschland ungestört sein Zersetzung», 
werk am deutschen Volke ausüben konnte. Ein kleine» 
Beispiel drängt sich uns auf: Am Sonntag, dem 
10. November 1929, dem Geburtstage Luthers und 
Schiller», verbreitete die Deutsche Welle in Berlin 
ein äußerst anstößiges Hö>spiel oon unerträglicher 
Widerwärtigkeit. I n einem Zimmer hiust «ine 
Proletarierfamilie nebst Schlafburschen. Der Mann 
ist arbeitslos, die Tochter mit Wissen der Mutter 
eine Dirne. Dazu eine Freundin und zwei Schlaf-
burschen. Man wohnt und schläft in dem einzigen 
Zimmer und führt allerlei Gespräche. Der arbeit»-
lose Vater schimpft auf Deutichland und fehnt sich 
nach Rußland, wo alle» besser sei, alle» arbeiten 
könne und niemand verhungere. Er hofft auf Ruß-
land. Die Tochter flüstert einem der beiden Schlaf-
burschen zu, möglichst leise zu ihr z« kriechen, da 
der andere eifersüchtig sei. Dazu tritt noch ein Homo-
sexuell« Jüngling, der auf Befragen näher angibt, 
wieviel er bei seinem üblen Gewerbe verdient. E» 
ist unmöglich, die Wendungen anzuführen, die bei 
diesem Gespräch vorkommen. Al» wir damal» diese» 
kommunistisch prmpische Hörspiel vernahmen, glaubten 
wir, die Deutsche Welle habe sich mit diesem ab-

scheulichen Hörspiel nur an Bolschewisten, Kommu-
nisten, Dirnen und Zuhälter wenden wollen. Die 
Zeit, in der zu Berlin solches geschehen konnte, ist 
Gott sei Dank endgültig vorbei. Endlich ist <» so 
weit gekommen, daß die jüdische „Wiener Sonn-
und Montagszeitung" entsetzt vermelden kann, „der 
Leipziger Sender belle". 

Aus der gleichen Nummer der genannten 
Wiener Zeitung aber können wir uns auch ein 
Bild machen, wie die Sensationslust und die 
schleichend« Zersetzung heute in Oesterreich an der 
Arbeit ist. Auf dem Titelblatt heißt e»: „Wien 
tanzt wieder." Darunter: „Aus Liebe zu ihr in 
den Tod." Dann folgt das Bild oon Ilona von 
Hajmosiy, „der schönen ungarischen Sängerin, die 
eben ein langfristige» Filmengagement in Wien an-
getreten hat; ihr Gatte, der ungarische Großgrund-
besitze? Dr. Nikolaus Szovosid, hat sich gestern er-
schössen, weil sie sich von ihm scheiden ließ". I m 
Innern des Blatte» wird dieses ganze Begebnis 
lüstern breit aufgebauscht und genau beschrieben. 
Der erste Film, der mit Ilona gedreht werden soll, 
heißt „Der Himmel auf Erden". 

Wenn das nicht zieht...! 

Aus Stadt 
Wintersonne über Celje 
Die Stätte einer gepflegten Gastlichkeit 

Celje, 13. Februar. 

Eines der reizendsten Winterbilder ist die Ein-
fahrt nach Celje. Jedesmal ist man von neuem 
«itzuckt, wenn das Nikolai - Kircherl mit seinem 
spitzen Turm in den blauen Himmel hineinstößt, 
und wenn man, nach einem kurzen Gang durch 
die Stadt, an die Sann gelangt. Am schönsten 
freilich ist's, den Hügel mit dem Weinbergkircherl 
zum heiligen Nikolaus oder den Schloßberg mit 
seinem alten Burggemäuer zu erklettern, und von 
hier hinunterzuschauen auf sonnenüberflutete Dächer, 
Stadtgassen und Fluß, während rings die Berge 
nah und fern wie ein schimmernder Eisblütenkranz 
um das weite, winterliche Sanntal stehen. 

Eine eigene Gemütlichkeit liegt über der Stadt. 
Sind's die alten Häuser mtt den behaglich hoch-
giebeligen Dächern, ist's das Gemurmel und Ge-
knister der lauchgrün sich dahinschlängelnden Sann 
— man weiß es nicht. Aber eines ist sicher: Celje 
ist ein Ort, dem der Schnee ganz besonders gut 
steht. W'ich und licht rahmt er da» Bild, weiß 
und dicht zieht er hinauf an Hängen und 
Hügeln und Berglehnen. 

Es ist kein Zufall, daß Celje als Wintersport-
platz immer mehr und mehr an Bedeutung ge-
winnt, daß hier schon Ski gelaufen wurde, als 
noch niemand den Skiiport so recht ernst nahm. 
Celje mit seiner herrlichen Lage für den Winter-
fport war vorausbestimmt zur sportlichen Betätigung 
im Winter. Wir finden auch außerhalb der Stadt 
überall gute Winterquartiere und vor allem überall 
glänzende Sportmöglichkeiten. 

Zahlreich und überaus reizvoll sind die Wan-
derungen, die man von Celje aus machen kann. 
Wir brauchen nur bis zur „Celjska koca" zu gehen, 
wo am kommenden Sonntag der große Slalomlouf 
um die Meisterschaft der Draubanschaft stattfindet. 
Wir können an der Sann entlang den Weg neh-
men, und gelangen zur Pension Li»ce, wo es be-
sonders idyllisch ist und meist sehr winterfroh zugeht. 
Mitten im Gebiet der bekannten Skiberge, wie 
Mozirska planina, Smrekooec, Tovft, ömohor und 
Mrzlica, auf der beim Slalomlauf des Slowenischen 
Alpenverein» Trbovlje am vergangenen Sonntag 
Fritz Jellen vom Skiklub Celj« Erster wurde, findet 
der Stadtmensch hier Erholung bei Sonne und 
Schnee. 

Kehrt dann der Wintersportler. wie der Win-
terfrischler abend» in» traute Städtchen zurück, dann 
erwartet ihn nach frischer Kälte, Schnee und Win-
terwind ein gemütlicher Abend. Er braucht nur zu 
wählen — beim Herbergersvater Petritschek in Lisce 
draußen, ehe er zur Stadt kommt, beim „Stegu", 
im Heim „Zur grünen Wiese" des Skiklub» Celje, 
bei der Rosa Zamparutti inmitten der Stadt, über-
all findet «r irgendeinen gemütlichen, fröhlichen 
Krei», sangsrohe Stimmung und ein Gläschen stei-
rijchen Weine»... - h. p. -

Auslands-Kurzberichte 
Ungarn* Rnliartxrtrag mit Italien 

Wie verlautet, wird heut« der ungarische Unter 
richtsminister H o m a n in Rom eintreffen, um «ine» 
Vertrag über die kulturellen Austauschb«Ziehungen 
»wischen Italien und Ungarn zu unterzeichnen, der 
im wesentlichen dem kürzlich von Italien mit Oester-
reich geschlossenen Vertrage — wir haben darüber 
letzthin berichtet — entspricht. 

I n diesem Kulturabkommen wird hoffentlich 
nicht der Austausch von Attentätern vorgesehen sein Y! 

* 

Minuten kommt vor» Militärgericht 
Wie zuverlässig verlautet, wird Dr. Rintele» 

am 2. März vor einem Militärgerichtshof abgeue-
teilt werden. Die Verhandlung wird voraussichtlich 
vier Tage dauern. Die Staatsanwaltschaft hat 
Sonnabendmittag offiziell die Anklage gegen den 
früheren Minister in Rom. Dr. Rintelen, wegen 
Hochoerrats erhoben. Die Anklageschrist, die dem 
Präsidenten des Militärgerichtshofe» eingehändigt 
wurde, besteht aus 15 Bänden und umfaßt 300 
Schreibmaschinenseiten. 

und Land 
Hans Ertl spricht 

I m Kinosaal des Hotels Stöbern« am Donnerst«, 

Der Skiklub Celje vermittelte heute vor acht 
Tagen anläßlich seiner Wintersportwoche im Kino-
saal des Hotels Sloberne einer dichtgedrängte» 
Zuhörerschar einen Vortrag über die Internationale 
Himalaja > Erpedition 1934. 

Der Vortragende, ein junger, sehniger Aelpler 
aus dem Bayerland, Hans E r t l , wurde vom 
Obmann des lsiiklubs Franz Zangger begrüßt. 

Hans ErU ist der rechte Apostel für eine Wett 
von siebentausendern. Ein Apostel, der die Geheimnisse 
und Fahrnisse der Himalajariesen nicht mit Patho» 
oder Augcnousschlag des wissenden Europäer» 
bringt, sondern mit schlichten, hoffnungssturken 
Worten — Ertl hofft, im kommenden Jahre einen 
erneuten Angriff gegen den „Berg" mitzumachen 
— in frischer, unbekümmerter Art. 

Hans Ertl, Erpeditionsteilnehmer und Film-
operateur besonder» für die Hochlager, gab oon 
diesem opferreichen ö.ampf um den Hidden Peak 
und Oueen Mary Peak einen erschütternden 
Erlebnisbericht, den eine lange Reihe anschaulicher 
und künstlerisch wertvoller Bilder de» rätselvollen 
Berglandes unterstützte. Ertl, der mit unendlicher 
Liebe und SorgsaU au» all seinen persönlichen 
Erlebnissen eine erhabene und fesselnde Welttuliss« 
aufbaute, schilderte d«n alpinen und wissenschaftlich« 
Sinn der Erpedition, dann die eigentliche Aufgabe, 
einen Spielfilm „Der Dämon des Himalaja" zu 
drehen; besonders die Darstellung der sorgsam vor-
bereiteten und durchgeführten Organisation de» 
Anmarsches und der etappenweisen Vorstöße bot 
auch dem Laien überzeugende Eindrücke oon der 
Gewissenhaftigkett und Wichtigkeit dieser wagemuti-
gen Unternehmung. 

Mit bildhaften Strichen entwarf der Vortra-
gende ein Panorama des Kosmos, bunt und er-
lebnisweit, und erzählte in feuilletonistischer Wärme 
und mit launigem, bayrischem Humor von de» 
großen Zauber und den harten Naturgewalten 
dieses interessanten Berggebietes im Osten. 

Hans Ertt fand für seine klaren und gehalt-
vollen Ausführungen (mtt dem anheimelnden, 
leichten Unterton der bayrischen Mundart) begei-
sterten Widerhall, stürmischen Beifall. Man fühlte 
den tiefen Eindruck, den dieser kühne und zähe 
deutsch« Bergsteiger au» München auf alle ausge-
übt hatte. — h. p. — 

C e l j e 
Frau Grete llrabitsch f - Eine edle Frau 

ist am Montag vormittag nach einem längeren, zu-
letzt schweren Leiden, aber dennoch unversehen» rasch 
hinübergewandert in die ewiae Heimat, die Gattin 
de» Industriellen Aloi» Urabttsch, Frau Grete 
Urabstsch, geb. Rischner, ein« Tochter de» Prokuri-
sten der Firma Stiger in Celje, Stadtrate, Han» 
Rischner. Die Heimgegangene war ein Muster und 
Borbild einer edlen Hausfrau und guten Mutter. 
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Mit Umsicht und Klugheit, mit Sorgfalt und 
Beharrlichkett leüete sie ihr Hauswesen. Obwohl sie 
au» einem wohlhabenden Hause stammte, hat sie 
Tag für Tag emsig gearbeitet. Dabei blieb sie still 
»nd bescheiden, als ob all diese Wirksamkeit selbst« 
verständlich wäre. Lustbarkeiten und Vergnügungen 
mied sie, soviel sie konnte. Die größte Angebende 

"Liebe und mütterliche Sorgfalt galt ihrem Gatten 
»nd ihren drei Kindern, die wohl am schwersten 
den Verlust ihrer lieben MuUer empfinden. Möge 
Gott ihr reicher Lohn sein! Den Familien 
Urabitsch, R'.schner und Jellenz in Celje unser auf-
nichtiges und herzliches Beileid! 

Kranzavlösung. An Slelle eines Kranzes 
auf das Grab der Frau Grete Urabiisch spendeten 
für die Freiwillige Feuerwehr in Celje Familie 
Direktor Hruschka m ötore 200 Dinar, für die 
Rettungsadteilung derselben Wehr Herr Robert 
Zangger , Kaufmann in C>l|e, 150 Dinar, Frau 
Zosesinc Pospichal in Celje 100 Dinar, sowie 
Herr und Frau von Kot towi tz in Celje 
»00 Dinar. Auch auf diesem Wege fei herzlicher 
Dank gesagt! 

D»e kälteste Nacht. I n Celje wurde oon 
Montag auf Dienstag die kälteste Nacht in diesem 
Winter verzeichnet. I n den eisten Morgenstunden 
wurden im Stadtgebiet 18, in der Umgebung bis 
zu 25 Grad Kälie gemessen. Mit dem Morgen-
grauen aber trübte sich da» Weiler, die Kälte lieh 
nach, es began ein wenig zu schneien. I n den füd> 
tichen Teilen de» Reiches ist die Kälte eben fall» 
sehr groß, dabei gibt es noch schwere Schnee-
»erisehungen. Der Ei>enbahno«k«hr auf den Linien 
Paracin—Vir und Gostivar—Ohrid ist nuch immer 
unterbrochen: auch der Verkehr auf der Lilaiiahn 
»wischen Gracac und Knin auf der Lin e Ogulm— 
Split ist wenerhin eingestellt. So bestätigt es sich 
«jeder einmal, daß der Februar für uns erst der 
richtige Winlermonat ist. Es fehlt auch nicht an 
Voraussagen, daß wir die Hauptmacht des Winter» 
«st zu Ipüren bekommen werden. Da» wollen wir 
abwarten. Jedenfalls beabsichtigt unser Skiklub, da» 
große internationale Skispringen auf der Kugy-
Schanze in Lkce, das in der abgelaufenen Winter-
fportwvche statifinden sollte, am Sonntag, dem 
24. Februar, abzuhalten. Dazu gehölt oder noch 
eine tüchtige Portion Schnee. Wird sie kommen? 

Nehmt Einsicht i n die Wähler l is ten! 
Die Rathauskorrespondenz teilt mit, daß die vom 
Bezirksgericht in Celje bestäiigten Wählerlisten im 
Zimmer Nr. 2 d« Stadthauptmannschast zur freien 
Einsichtnahme der Bevölkerung aufliegen. Jedermann 
hat da» Recht, in den Amtsstunden die Wähler-
listen durchzusehen, sie abzuschreiben, zu oerlautbaren 
oder in Druck zu legen, sowie (sei es für sich oder 
für jemand andern) ihre Richtigstellung zu verlan-
gen. Bei der Wahl dürfen nur jene Personen 
stimmen, die in den Listen eingetragen sind. Die 
Richtigstellung der Wählerlisten ist schrijilich oder 
mündlich bei der Stadthauplmannschoft oder beim 
Bezirksgericht in Celje anzufordern. Der angrfor-
derten Richtigstellung müssen zum Beweis entspre-
chende Urkunden beigelegt werden. Der Eilas} zur 
Neuwahl der Volksabgeordneten ist am 7. Februar 
»erlautbart worden. Auf Grund der gesetzlichen Be-
stimmungen dürfen Richtigstellungen nur innerhalb 
von fünfzehn Togen nach Verlautbarung des Erlasses 
duisdgcjührt werden. Spät«e Forderungen auf 
Richiigsiellung du Wählerlisten werden nicht mehr 
berücksichtig!. 

Durchsicht der Kraftfahrzeuge. Die 
Vorstehung unser« Stadtpclizei gibt bekannt, daß 
die Durchficht der Kraftfahrzeuge für das Jahr 
1935 am Montag. dem 18 Februar, beim Städti-
schen Wogenschuppen in Spodnja Lanooz vorge-
nommen wird. Für die Eigentümer von Kraft-
fahrzeugen aus dem Bereich d« Stadtpolizei gilt 
die Zeit oon 8 bis 10 Uhr vormittag», für Kraft-
fahrn au» dem weiteren Bezirk C»lje die Zeit ab 
10 Uhr. Mitzubringen find der Fahrschein, ein« 
Stempelmarke zu 100 Dinar sowie die Durchsicht»-

Sbühr in barem Gelde (deren Höhe aus den 
ustellbögen ersichtlich ist). Es ist Pflicht eines 

jeden, dieser Aufford«ung nachzukommen. 
G«werbean»stellung in Celje. Für die 

cheuer im August staufindende Gewerdeausstellung 
in Celje hat die Generaldirektion dn Staat» bahnen 
den Besuchern für die Fahrt und den Ausstellern 
für den Eisenbahntransport d« auszustellenden 
Gegenstände eint Ermäßigung von 50 v.H.be-
vriHiot. 

Fasching in der Skihütte. Wie bereits 
angelündigi. findet am 2. März d« herkömmliche 
Skiball des Strklub» unter obigem Losungswort 
Hatt. Genau» w«de« wir noch dringen. Vorläufig 

fei nur gesagt, daß der Vergnügungsausschuß, d« 
sich gebildet hat, bneits fieberhaft tätig ist, für 
Uebnraschungen all« Art zu sorgen. Auch 
Masken sind willkommen. Samt und Seide 
find verpönt. Wie alle Veranstaltungen des Ski-
klubs, soll auch diese billig sein. Jed«mann soll sie 
bejuchen können und nicht gezwungen sein, mehr 
Geld auszugeben, als er ausgeben darf. Die Ein-
ladungen werden in den nächsten Tagen zugestellt 
werden. Wie üblich, ist der Besuch nur denen 
gestaltet, die sich mit Einladungen ausweisen 
können. Masken werden einer Nachprüfung un-
terzogen. Der Ball findet bei der „Grünen Wiese" 
statt. 

Vo r dem Richter. Die beiden Brüder 
Leopold und Josef Po l j öak aus Mala breza bei 
Laöko, beide Bergarbeiter in Liboje bei Petrovce, 
hatten am Christtag in einem Wirtshaus« an der 
Straße nach Liboje gezecht. I n ihrem Rausche 
sagten sie noch, ehe sie das Wirtshaus verließen, 
daß irgend jemand „kaltgemacht" w«ven mtifie. 
Auf dem Heimweg begegneten sie dem Bergarbeitu 
Josef P o d l e s n i k aus Liboje, mit dem sie schon 
längere Zeit in Sireit gelegen waren. Die beiden 
Biüh« hatten kurzerhand ihre Messer gezogen und 
stießen Podlesnik nieder. Blutüberströmt brach dies« 
zusammen und verschied. Die beiden Brüder er-
griffen die Fluch», konnten ab« in wenigen Tagen 
ausgeforscht und »«haftet werden Am Sonnabend 
hatten sie sich vor dem Kleinen Senat de» hiesigen 
Kreisgerichtes wegen Totschlages zu verantworten. 
Leopold Poljsck wurde zu sechs, sein Bruder Josef 
zu vier Jahren Keik« verurteilt. 

M a r i b o r 
König - Alexander-Gedächtniskonzert 

des deutschen Mäi»,ergesangverein». Zu 
Ehren weiland König Alexander», de» Ritter» und 
Einig«», hat der d<utjche Männergesangonein in 
Maribor am Sonnabend im großen Unionsaal ein 
Gedächtniskonzert veranstaltet, da» einen sehr guten 
Beiuch aufwies. Den Stadtkommandanten v«trat 
Major Pao l i k , den Siadipräiidenten Magistrats-
direktor Rodosek, den Fürstbischof der Ob«-
verivalt« der bischöflichen Güter Kokos inek; 
anwesend waren ferner Vertret« der Mariborn 
Gesangvereine. Den Abend bestritten Kompositionen 
von Schubert, Kien Î, Wolf, Mendelssohn Barlholdy, 
Mai l , Richard Strauß, Hubay, Brahm» und 
de Falla. Mitgewirkt (und den großen Erfolg 
dieses künstlerisch äußerst hochstehenden Abends 
hnbeigeführi) haben der Vereinschor unter d« 
Leitung oon Professor Hermann Frisch. Konzert-
sängerin Frl. Trude M u n d a (Wien), die kleine 
Violinvirtuosin Häsi G ig l e r (G-az), Frau Grete 
Mascher-Pel ikan aus Maribor (Klavier) und 
P-ofessor Karl Krehahn aus Graz (Klavier). 
Ueber den Abend und seine ünstlerische Seite soll 
noch ausführlich gesprochen werden. 

Die Burg in Maribor. Die Gemeinde 
Maribor plante m die vor zwei Jahren angekaufte 
Burg die Magistrateämter zu verlegen. Nun wird 
aber darauf verwiesen, daß für die Zu- und Her-
richtung des Gebäudes e«n Betrag aufgewendet 
werden müßte, um den fast ein Neubau aufgeführt 
w«den könnte. I n dn Burg wird auch der 
Fremdenoerkehrsverdand untergebracht. Man will 
aber noch andere öffentliche Einrichtungen, wie 
Museen, Ausstellungen usw. in dem weiträumigen 
Gebäude unierbringen. 

Werkstättenfeuer. Am Montag um 3 Uhr 
früh brach in der Werkstätte de» Tischlermeister» 
Anton S a j k o in der Strelivla ulica ein Brand 
au». Die Feuerwehr war zwar sofort mit zwei 
Autospritzen zur Stelle, doch war die Wassnleitung 
gefroren. Deshalb mußte da» Wasser au» einem 
600 Meter entfernten Hydranten zugeleitet werden. 
Der Feuerwehr gelang e», da» Wohngebäude zu 
retten, während die Werkstätte vollkommen nieder-
gebrannt ist. D n Schaden beträgt rund 150 000 Dinar. 
Die Löschardeiten waren durch die strenge Kälte 
sehr erichwert. I n unsnn Stadt betrug die 
Temperatur an diesem Morgen —18 Grad. 

K o ö e v j e 
Kulturbundversammlung. Die diesjährige 

Jahresversammlung d« Ortsgruppe Kocevj« des 
Schwäbiich - Deutschen Kulturbundes findet am 
kommenden Sonnabend, 16. Februar, im Gosthofe 
„Grub«" Patt. 

Schneefall. Heute vor acht Tagen setzte in 
den Abendstunden ein heftiger Schneefall ein, der 
bis Sonnabend mittag fast ohne Unterbrechung an-
hielt. I m Gottscheer-Oberland beträgt die Schnee 
höhe rund 60 Zentimeter, während sie im Unter-
land bis Üb« einen Meter kam. Für den Skisport 
ist d«r Schnee nicht günstig, da er sich noch nicht 
genügend gesetzt hat. 

P t u i 
Sie kommen . . . 

Ihr lieben Leute, da» ist doch klar, 
Wir seh'n uns am 16. Februar 
I m Vereinshaussaale und hören uns dann 
«Die lustigen Vier" au» der Sannstadt an! 
Sie bringen uns Freude, sie machen uns lachen 
Mit ihren Liedern und lustigen Sachen. 
Mit dem „Ringelspiel" und der „blonden Kath'rein". 
Mit der „Dorfmusik" und de» „Mühljungen" Pein — 
Sie glätien im Nu uns die Sorgenfatten... 
Wir wollen es mit den Vinen halten 
Und mit Franz Re«l's guiem Rezept 
(Es hat sich bis heute noch nicht überlebt»: 
„Lachen nur allein befrett 
Uns oon allen Aengsten. 
Nicht nur ehrlich, sondern auch 
Lust ig währt am längsten." 

Drum also: Auf zum Liederabend der „Luftigen 
Vier" aus Celje am kommenden Sonnabend, 
16 Februar, 20 Uhr 30, im hiesigen Vereinshau»-
saal! Karten im Vorverkauf bei Slawitsch und 
Hell«. 

L j u b l j a n a 
Ein Gedenkdlatt aus das Grab de» 

Professors Anton von Premerstein. Am 
6. Februar starb im Alter oon 66 Jahren der 
Professor der alten Geschichte an der Universität 
Marburg an dn Lahn Anton von Premerstein. 
Der Verstorbene war in Ljubljana geboren und 
entstammte einer allen Krainn Familie 
Premrou oon Premerstein. Nach dem Studium dv 
Philosophie und Rechtswissenschaften war er zunächst 
am österreichischen archäologischen Institut in Wien . 
und Athen tätig, erhielt dann eine Berufung cm 
die deutsche Universität in Prag und schließlich 
1916 nach Marburg a. L. Seine wissenschaftliche 
Erstlingsarbeit befaßte sich mit ein« römischen In-
schuft von Poetoviv (Ptuj), d« dann noch weitn« 
ausgezeichnete Veröffentlichungen von römischen 
Denkmäl«n dieser Stadt, sowie ein Buch Über die 
römischen Straßen und Befestigungen in Krai» 
folgten. Später wandte er sich den Denkmäl«n 
Kleinasiens zu, das er mehrmals bereift hatte, 
kehrte ab« imm« wieder gerne zu den Problemen 
der heimatlichen Geschichte zurück, so auch noch in 
seiner letzten Arbeit, die wenige Tage vor seinem 
Tode «schienen ist und die Feldzüge eines römischen 
Feldherrn im allen Illyrien behandelt. Für seine 
V«d>enste, die sich Prof. v. Premerstein um die 
Erforschung dn römischen Vergangenheit Serbien» 
nworden hat, erwählte ihn die königlich - serbische 
Akademie der Wissenschaften in Beograd vor Jah-
resfrist zum korrespondierenden Mitglied«. Der 
Deutsche Volkskalender für 1935 brachte aus dies«« 
Anlaß da» Bild des Verstorbenen. b«. 

Bestattung. I n dn ongangenen Woche 
wurde Frau Anna Eber l , die Gattin des Ober-
landesgei ichtsrate» Herrn Dr. Erich Eberl zu Grab« 
getragen. Sie möge in Frieden ruhen. 

Bevc nicht aus freiem Fuße! Da» 
Appellationsgnicht hat auf das Verlangen de» 
Staatsanwatte» die Untersuchungshaft des Sittlich» 
keit»oerdrecher» Josef Beoc verlängert. Die gesammte 
hiesige Oeffentlichkeit erwartet mit großer Spannung 
den Allsgang dieses Prozesses und hofft nun mtt 
Sichnheit, daß es den „höheren Mächten" nicht 
gelingen wnde, den Verlauf dies« ekeligen Bege-
benhett zu beeinfiußen. 

Die Eishockeymannschaft des hiesigen 
Sportklubs „Jlirija" entfaltet in diesem Winter eine 
annkennenswerte, überau» rege Tätigkeit, die zur 
Vnbreitung dieses Sportes hin bei uns viel bei-
tragen wird. Die Leitung sorgt, keine Kost« 
scheuend, stet» für erstrangige auswärtige Gegner. 
Nach dem Gästeipie! der Villach« hatten wir Ge-
legenheil, die vortreffliche Klagenfurt« KAC-Mann-
schaft zu sehen, die in zwei Spielen ihr große» 
Können zeigte. Beim Nachtspiel am Lichtmeßtag 
siegte sie eindrucksvoll mit 7 :1 , während jic bei» 
Rückspiel tag»darauf bloß 3 : 1 herausholen konnte^ 
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Spick mit der Linzer Auswahlmonnschafi und 
Mein französischen Klub stehen noch bevor. Di« 
oon Spiel zu Spiel anwachsende Zuschauermeng« 
V der beste Seroeis dafür, doh die Leitung de« 
Ep. <L „I l i r i ja" den richtigen Weg eingeschla» 
gen Hot. 

Verurteilt. Da« Preisgericht in Ljublana 
hat am Freitag die 31 -jährige Franziska Pla-
ninsek aus der Umgebung von Ljubljana, die 
am 16. Dezember ihren Geliebten, den 40 Jahre 
alten Maurer Johann Slrufelj, im Belt mit einer 
Hacke ermordet hatte, zu zwölf Jahren schweren 
Kerker verurteilt. 

14,278 972 Tier sind im vergangen Jahre 
in unsere Stadt eingeführt worden. Das entspricht 
einem Durchschniitsverbrauch von 240 Stück pro 
Jahr und Magen. Der Eieroerbrauch hat sich im 
Vergleich zum Jahre »933 nahezu verdoppelt, wäh-
rend der Reis- und Mehloerbrauch empfindlich zu-
rvckgegangen ist. 

Sport 
Skifahrerlied 

tum StUIud (Ulfe 
gewidmet Mit 

Der Winter ist ein braver Mann. 
Er bringt uns kaltes Wel'er, 
Lagt schneien, was nur schneien kann. 
Wir hoben unsre Freude dran 
Und holen unsere Greller. 
Und fahren in die weihe Welt — 
Ein Feigling, wem das nicht gefällt! 

Wir möchten nicht in Afrika, 
I m heihen Sande leben; 
Was hülfe aller Reichtum da. 
Es gäbe keinen Winter, ja, 
Den muh es aber geben! 
Das Paradies selbst wär uns feil. 
Kläng dort kein fröhliche» „Ski Heil"! 

Des rechten Menschen Lebenslauf, 
Wie gleicht der unserem Spc»rte! 
Laicht gehls berqab, schwer geht» bergauf, 
Wer hinfüllt, steht halt wieder auf 
Und macht nichl viele Worle. 
Ein bitzchen Kraft, ein bitzchen Mut, 
Dann geht es noch einmal so gut! 

Wir sind ein fröhlicher Verein. 
Die Schneid ist unsere Tugend. 
Wir wollen Kameraden sein 
Und di» in» Alter tief hinein 
Gehören wir zur Jugend. 
Willkommen sei uns jedermann, 
Der seine Bretter führen kann! 

seine» fünfjährigen Bestände» 
, 6 . Hoppe (ttelje) 

Wo sind die besten Slalomlaufer? 
Ein Grohtag des Wintersports steht uns bevor 

Celje, 12. Februar. 
Die Ortsgruppe Celje des Slowenischen Alpen-

Vereines veranstaltet am kommenden Sonntag, dem 
17. Februar, mit Beginn um 11 Uhr vormittags 
bei der „Celjska koca" auf dem Dost einen Slalom, 
lauf um die Meisterschaft der Draubanschaft und 
gleichzeitig auch um die Meisterschaft des Mariborer 
Winielsportunlerverbandes. Diese Beranstaliuvg ist 
nicht nur für unsere Stadt, sondern für ganz 
Slowenien ein außergewöhnliches Ereignis und 
bekommt die Bevcutung einer mittelbaren Staats-
Meisterschaft, da ja letzten Endes die Draubanschaft 
allein für den jugoslawischen Skisport im allgemeinen 
und sur den Geschickiichkeitslauf im besonderen in 
Frage kommt Es wird also nicht nur der g'öhte 
Slalom lauf sein, den unsere Stadt jemals gesehen 
hat, e» ist die gröhte Veranstaltung dieser Art des 
heurigm Winler» in Slowenien schlechthin. 

Ueber hundert der besten Slalomläufer werden 
an den Statt kommen. Es liegen bereit» An-
Meldungen au» Zagreb, Ljubljann, Maribor, 
Jejenice, T-Zt, Hranjsla gora, Bohrn«, Bled, 
öoLtans, Slovensgrober, Kaieoje und natürlich auch 
aus Celje vor. Der Slalomlouf am Sonntag wird 
auch die erste Wentiqkeitsptüfung hierzulande sein, 
die ganz modern gefahren wird. Zum erstenmal 
wird man auch hier sogenannte Kandahar-Tore auf-
stellen; da» sind zwei Meter hohe, schwarze Tor> 
stangen. die jeweils abwechselnd rot oder blau be-
fUigqt sind. Diese Art der Toraufitellung ist im 
Vorjahr zum ersten Male beim berühmten Rennen 
um den Kandahar-Bccher auf dem Arlberg und 
Heuer in Garmisch-Partenkirchen versucht worden und 
hat sich sehr gut bewährt. 

Wie verlautet, werden wir kommenden Sonn-
tag auch zum erstenmal in unserer Stadt einen 
Giohteil der jugoslawischen Fis-Mannschaft im 
Kampfe sehen können; die Fis-Kampier werden 
von Celje au» direkt zu den Kämpfen nach Mürren 
in der Schweiz weilerreisen. Auch der Staaisme-iter 
im Slalom für das Jahr 1935 sowie der All-
slawisch« Meister Ciril Prakek aus Jejewte hat sein 
Erscheinen zugesagt. Aus Maribor haben sich 
mehrere Kraststellwagen angekündigt, die eine Menge 
Besucher zu dielen Kämpfen herbeiführen werden. 

Die Ortsgruppe Celje des Slowenischen Alpen 
vereine» bittet uns im Hinblick auf diese» Spott-
e'tignie um Bekanntgabe folgender Einzelheiten: 
Gestartet wird, wie schon erwähnt, um 11 Uhr bei 
der „Celjska koca". Gelaufen wird nach den 
Satzungen des J Z 2 S . Siartberechtigt sind inner-
hall» des Wettbewerbes olle beglaubigten Weitläufer 
sämtlicher Klubs und Bereine in der Oraubanschast. 
Ausserhalb de» Well de wer des darf jeder Läufer 
mittun, der sich mit der entsprechenden Slarterlaudni» 
des J Z S 5 ausweisen kann. Die Auslosung der 
Startnummern erfolgt am Sonnabend, dem 
16. Februar, um 20 Uhr im Kiubzimmer des 

Hotels „Europa" in Celje. Die Nenngebühr betrüg 
10 Dinar. Die Anmeldungen sind bis zum 
16. Februar an die Anschrift de» Slowenischen 
Alpenoereins in Celje zu richten. Spätere Ln-
Meldungen werden bis zum 17. Februar varmitwgt 
10 Uhr (bei einer Nenngebühr oon 20 Dinars 
in der „Celjska koca" entgegengenommen. 

Der beste Slalomläufer erhält den Titel 
„Slalommeister der Draubanschaft für da» Iahe 
1935", der Beste innerhalb de» Amtsbereiches de« 
Mariborer Wintersportunteroerbande» den Titel 
„Slalommeister de» Moriborrr Wintersportunter-
verbände» für 1935". Außerdem bekommen die 
vier Besten Ehrengaden und Diplome. 

Die Veranstaltung steht unter dem Schutz« de» 
Banusstelloertreters Dr Pirkmajer. 

Heute abend Gassclfahrt! Die für die 
Winter'portwoche anberaumte Gasselfahrt, die man» 
gel» an Schnee leider nicht stattfinden konnte, geht 
heute abend Punkt 8 Uhr los. Abfahrt vom G^ft-
Hof „Zur grünen Wiese". Gefahren wird nach ^tore. 
Die Rückkehr crsoigt um 23 Uhr. Die Fahrt'peie» 
<ttraftwogeiivorjpo»n) werden etwa 10 Dinar pro 
Kopf betragen. Rodel mitbringen! Warm kleiden? 

Ttiturs auf dem Tmretovec. Für den 
Skikur» auf dem Smrekooec, der am kommenden 
Sonntag beginnt, sind die SchneeoerhäUnisse äuhcrst 
günstig Auf einer Unterlage oon einem Meter Alt» 
jchnee liegt 80 Zentimeter Pulver Die Teilnehme» 
müssen pünktlich Sonntag, um halb 8 Ubr früh, 
vm Bahnhof in Celje beim Sanntalerjug erscheinen. 

Wirtschaft ».Verkehr 
Forderungen 

des lederverarbeitenden Gewerbe» 
Scharfe Entschließung gegen die Schuhfabriken 

I n der Arbeiterkammer in Beograd fmib 
Sonntag eine Dollaersammlung der lederoerarbe ten-
den Gewerbetreibenden, Kai.flaute und Industriellen 
statt, in der nach eingehender Aussprache eine Ent-
schließung mit folgenden Federungen angenommen 
wurde: Die Erzeugung von Schuhen soll auf 
höchstens 1500 Paar Schuhe für den Tig für die 
einzelnen Unternehmungen begrenzt werden; e» soö 
sofort ein Kommentar zur Verordnung über da» 
Verbot von Fabrik»Werkstätten zur R.prratur van 
Schuhen erbracht werden, die allen und auch der 
Fabrik „Bata" ein Ausspielen dieser Verordnung 
unmöglich macht; dir Erzeugung und der Vetkauf 
von Gummischuhen und Gummtiohlen soll als ge» 
sundhestsichäilich verboten werden; der Fabrik 
„Bata" soll die Erzeugung oon Lederschuhen ver-
boten weiden, da sie für die Erzeugung solcher 
Schuhe kerne Bewilligung hat, sondern nur für 
Gummischuhe; schließlich wird die Forderung gestellt, 
daß im Interesse beb Fiskus alle Verkauf stellen 
von Fabrik»er,eugnissen als selbständige Unter-
nehmungen erklärt und der Besteuerung unterzogen 
werden. 

100 PS Halbstabile 

l)ani|ifmaschine 
{Lokomobil«) 170 P* ELEKTROMOTOR 
(Bynctironmierrer t-ynrlirotitnotor) beide 
Ha»«i<i- i*n im Ketrieh, »ii.d w K"I> H.t'ieb« 
•inxtu lmi( billig cu ttrkmifm. Anfragn 
an die Verwaltung unter _Indu«»>io 61* 

ARBEITEN 
FÜR I N DUHTRIEN, H A N D E L , 
GEWERBE, AEMTER UNO PRI-
V A T E LIEFERT I N BESTER 
UND SOLIDER AUSFÜHRUNG 

VEREINSBUCH DRUCKEREI 

CELEJA 
C E L J E I P R E ^ E R N O V A ULICA 6 

Inseriere 
In der »Deutschen Zeitung* 

es wirkt immer! 
•. i 

f i : .\£ J N • 

Von schwerem Leide gebeugt, geben wir Nachricht, dass Frau 

GRETE (JRflBITSCh 
GEB. RISCI-INER 

unsere innigstgeliebte Gattin, treue Gefährtin in Leid und Freud, die aufopferndste Mutter, die liebe-

volle Tochter und Schwester, am 11 Februar um 9 Uhr Vormittag im 32. Lebensjahre nach unsag-

barem mit grosser Geduld ertragenem Leiden, ruhig im Herrn entschlafen ist. Die irdische Mülle der 

teuren Verblichenen wird Mittwoch, den 13. Februar um 4 Uhr nachmittag von der Leichenhalle des 

stadtischen Friedhofes aus, zur ewigen Ruhe bestattet 

Die heilige Seelenmesse wird am Donnerstag, dem 14. Februar um 8 Uhr Früh in der 

Marienkirche gelesen wrden. 

Celje, 11. Februar 1955 

niois Urabitsch 
G«tte 

Oswald, Loisl, Traute 
Kinder 

I. Rischner 
Vater 

Paula Rischner geb. Jellenz 
Mutter 

Mina Rischner 
Schwester 

i*Y' ^ • . .rs :v * ' * i / •/ 

I r u d « , fcttltgtt unb &uautgttcT:»*nrintbud.tiudtm „tt«i<|<r in v»I>r. - t n a t i i n r u i i $ tut den re to t^Uet u»d veranmivultcher t. v . hehried Pa» >» Celj« 
die Trucker« veramworltrch: Joses Lucha« »> 


